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OTTES  AHRUNG UND ELTERFAHRUNG

UBERLEGUNGEN ERFAHRUNGSBEZU EMÄAÄNZIPATO  C HE  u

VOon olfgang chürger
e Problemstellung.

"”Theologie ist WO auf Fragen, die aus derErfahrung der hristlichen (;emelinschaf-
ten erwachsen‘, Sagt der "Vater” der eologie der Befreiung (IhdB) (justavo Gutierrez1 . Der

Rückgang aut die Erfahrung ıund damıiıt verbunden die Klage üDer das ErfahrungsdeNhzit der {heQO-

logie"2 PTrasch m. W alle emanzipatorischen Neuaufbrüche gegenwärtiger eologie. Insbesondere
ertreterinnen feministischer und wul-lesbischer Theologie versuchen, 98881 dem Verwe1is auf die
ebens-, Unterdrückungs- und efreiungsert:  ngen VODO nNetferO- und homosexuellen Frauen
VOoOR chwulen Männern CLE und VON den m7  aditionellen  M ITheologInnen eargwöhnte Weisen des

Theologietreibens und der Bibelauslegung begr.ünden3 ; Der Rücker1ft quf den Emf:  Zußg
der eologie 18f dabe1i allerdings cht unproblematisc. der ahrungsbegriff selbst
sSenr unterschiedlich verwende wIird ZUBH anderen die Uund Weise dieses Rückgrnitfs der O-

gischen Diskussion ums{Tıttien 1ST und schließlich die rag aD W werden muß inwiefern BT-

fahrung intersubjektiv tteilbar und intersubjektiv anerkennbaren Kriterium gemacht CI-

den Dervorliegende ArTtikel versucht, zunächst erDiic U Der die erwendung des HIS

fahrungsbegrn11fs g  N, auf die TOoObDleme der Kommunizierbarkeiıt VO  3 Erfahrung einzugehen
und schließlich ı1 Auseinandersetzung mit anderen Positionen CIHE Verhältnisbestimmung VOR -Otte-

serfahrung und Welterfahrun vorzunehmen, die den pluralen Dimensionen VON elterfahrung PI-

Sse1ts UNG dem mnıtarischen Wesen es andererseits Kechnung [ragen

SA Geschichte des Erfahrungsbegnits
OWO. der hılosophie als auch der eologie 1St der Erfahrungsbegrniff C111 durchaus

schillernder BegnTt, In der philosophischen Iradition VON Aristoteles bıs Bacon wurde Erfahrung als
Wissen des Besonderen verstanden,; das aus Vielzahl VON Erinnerungen gebilde ist5 E Ng
ist hıer also el Kategorie des Urtenus; gebilde AQus der Er:in’nermg_6 . Mıt John OCke VOHIzZIe SICH
der Übergang Empinsmus, erges der Terminus Erfahrung 'nicht mehr eSULTal
mernschlicher en  s_ und Verständigungsgeschichte Ste. SONdern {re1l VON menschlicher
Arbeit vorgestellten Anfang jeder Erkenntniskonstruktion bezeichnen soll n /

(justavo Guti&Tez, Theorie und Erfahrung ı Konzept der Theolog1e dertr Befreijung, 1 Lateinamenka UnN! uropa. alog der eologen,
hrg. annn Baptıst Metz, Peter KRottländer, München/ Maınz 1988, 48-60, Zitat 4R

SO erhar'! Ebeling schon SC1NCIN gleichnamıgen 2, 11N;: ders., Wort und Glaube HI, Tübingen 1975, W28
3C fordert z.B. Elısabeth CHNUsslier Florenza unier Aufnahme VON James Cone, "auch die CISCHC politische Sıtuanon und Erfahrung
Quellen der eologje” werden sollen, Brot Steine, Freiburg 1983, 105 Ich se:tber habe 3 Festschrnftartike: Friedrich
Miıldenberger (Homosexualıtät ı Spannungsfeld VOoLn "zeitgemäß” und SC  gemäß”, UISDL. Zeitworte, hrg. eINNIC Assel 0 e Nürn-

Derg 1994, 131-146, auch ı WeSIh 02/1994, 2-12) die 'Ihese geste Hören auf dıie Selbstzeugnisse VO' Schwulen und en
1€ theologische Dıskussion VO:  o Entstellungen und mrbildern befreien könnte, Un: 106 schwul-esbische Befreiungshteologie als

Theolog1e  ELazwıischen den Zeiten” plädiert,.$ Da sıch Del diesen Überlegungen ursprünglich en AUSs Doktorarbeit handelt, dıe QDUuR C110 spätere Weiterarbeit

zurückgestelit werden, das Diskussionsfeld nıcht auf e1Nt schwul-lesbische Befreiungstheologıe beschränkt. Die Gegenüber der Dıskussıi-
sınd vielmehr emanzıpatorısche Theologien S1nersemts und "—adıiıtionelle” Theologıen andererseits. Die Relevanz der Überlegungen

E schwul-esbische Befreiungstheologıe wird dadurch m.. nıcht geschmälert. ich 10 Problemstellungen dieses>} den Überle-
un VONR eorg Trettin ı WeS’Ih 02/1994 vorgezeichnet. Für krıtısche Anmerkungen und Diskussionen (evtl. Rahmen des Seminars

ep!  er Dın ıch äAußerst dankbar.
Vgl. FR. Z  C 612
Vgl Aristoteles, Metaphysik NAaC Francıs Schüssler Fiıorenza, Foundational Theology, NEW OTKK CTOoSsTOoads) 1984, 2977

"bromy Can gel CADEIICNCL, for DYy Often remembenng the Sa thıng they of unıtıed CADEHNMENCE. Expeni-
ENCE, OUZ. it ecCeINS quıte ıke sclentif1ic Knowledge and Te: hat produces them.!

Kambartel, 6513
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Be1l den dre1 ern wohl NaC  ten die Philosophie HSCS UunNnderTtTSs De-
SUMMEN Kant He’el und Husserl] STCHA C JE unterschledliches erstandnıs VOOX Il  Ng

fraot aCcH den edingungen der Mö»so1l1ichkeit rfahrungssurteils und kommt dem Hroeb-
Realıtät SOTEerIN NI STG E<rfahrungs>() Urteilen ausSpricht nicht als CII unabhängig

VON den enschlichen TITkenntnislieistungen zugäneliche (jegenstandswelt STICE. Degriffen werden
kann"® Hecel geht VOR Adialektischen Bewegung ZWISCHEN dem Wissen des SEe1NSs und
dem Wesen SCS (jevenstandes als Kennzeichen der estimmung VOOX Hrfahrung aus Husser]
schließlich Sieht rfahru: qals Horizont der e1NETSEITS CI Tkenntnislieishıne Dere1ts vorgegeben 1ST
dadurch VOTr ler 'kenntnis durch die egenstände der Lebenswelt affızıert S1Nd der aber
andererseits aQUuch bereits durch geschehene Frkenntnisleistungen verdeckt SC SO kann
dann aDer verade der Rückgang autf dıe uUunNnmMiTLtieN der Lebenswelt dıe Idealisierungen
derselben durch dıe HKrkenntnisleistungen Hrase stellen9 A  Ng alsOo cht mehr als Erkennt-
nısurteil SONdern qis Infragestellung eses Urteils

Ahnliıch SC  CTn auch der Umgang OE Uun! der Stellenwert VOO Ng der eologie
Paul 'Tillich darauf Hin, die AFTase der Erfahrung übDerall da GTE zentrale rage SECWESECNH
1SD> Wesen und ethode der eolog1e ging" 10 Für die eologen der frühen Iranzıs-
kanıschen Schule der augustinisch franzıskanıschen Iradıtion, der Schwärmer des Pietismus der Br-
weckung und des Methodismus SC1 dabe]l das SCLANDLCH eute der eX]1.
ezug ahrheit genannt WIT n ] ] Tillich betont dieser LInIıe theologischen eitens Kr-
fahrung cht us 1ST> aus der der systematischen Iheolooie GETIKALUHCH werden
können SONdern um durch S16 ex1istentiell empfangen werden"12 uch Ebeling (0)81

SCHECIH bekannten Aufsatz De1 VEMNAUECT!| Betrachtung der theolog1ischen Iradition VON

"Erfahrunegsdefizit" der eologie cnt dıe ede SC omnne vielmehr Frage stehe WIC

der Frfahrungsbezu  >  o theologisch sachgemäß pie ebracht werden könne 15 (‚erade diese Sach-
vemäßheit aber erwe1ıist siıch AIs umstrnıtien WENN WIT die ede VON Ng —_  D  egenwärtigen theo-
logischenenbetrachten.

Die Diskussion EeTrTWEI1IST S1ICH el VON der Verhältnısbestimmung ZU ıTahrungsbegrif der
empischen Wissenschaften geDPragt Erfahrung als MEeINOAISC. und experimentell nachvollziehbare
Erkenntnis Drei Weisen der Verhältni  isbestimmung lassen sıch erkennen:

1) Ablehnung der Relevanz des wissenschaftliıch-empirischen Erfahrungsbegrn1fs und bhe-
bung der relig1Ösen Ng gegenüber der w1issenschaftlichen Welterfahrung. IDhiese Linıe kann
ehreren Entwürfen des ahrhunderts und manchen pIeE  en egenwärtiger eolog1 gefunden
Werden14 7

Aufgehen empıMSChHeEN Erfahrungsbegriff Paul Tillich we1lst arau hın
SeENWArLLZE ntwürfe (Brightman, o0din versuchen, die Krkenntnisregeln wissenschaftlicher HBrtTah-
IuNg auch 1 der eologie als alleingültig betrachten 15 _

Differenzierte ufn: des empirischen ahrungsbegr1ifs Hiermit bezeichne ich all die-
JEDISCH ntwürfe deren tnisbestimmun®? VONON Glaubenserfahrung und wissenschaitlich-
empLSCher We  ng weder erstere aufsehen 1äßt Och erstere rgestalt
entgegensetzt, die aufgrund der Glaubense: ng vetronenen Aussagen Och jejenıgen
Degründbar und nachvollziehbar S1iNnd die selber dieseN2 vemacht en i also
ratı1ıonal cht me nachvollziehbaren “Sprung des Glaubens” 16 erfordern1 /

‚arn! 575
Vgl Edmund Husser], LErfahrung und rteil. Untersuchungen Genealogie der ‚Og1. rediglert und herausgegeben VOLR Ludwig Land-

%[C  ;De,  n Hamburg 1954, SS6-
Paul 1uülıch, Systematische eologıe. Band iZ1953 A

11 Tilich, u gM
Tilkch, 33
Ebeling,Erfahrungsdefizit,
Vegl. Joachım Tack, Erfahrung Neuzeit, 10, T
J1ıllıch, uch Anders jefÄner, Kriternien ıcher Glaubensiehre, )ppsala 1977, scheint er dıese TUuDDEe zählen

SCIN, vgl 138-145.
erd ]lheißen zumen kut]:  chen CGlauben München 1978
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je nNachdem, W16 dıese Tierenzierte Verhältnisbestimmung aussient, muß hiıer dann allerdings
SOTO WEe1fer unferscheiden werden.

Eıne Möglichkeit ISE den emMpDINSCH-WISseNSChaftlichen ErfahrungsbegrniX ı ©&
Delassen, aDer zugleich darauftf AINZUWEISEN, wissenschaftliche Weltwahrnehmungnicht die e1N-
71096 HForm VONnD©IMay SI auch das este e1spie‘ rational überprüfbarer N2
cein“18 elig1Ööse Erfahrung hier dann als Ganzheitserfahrung verstanden werden, die Der die
Pluralität der Ergebnisse wissenschaftlicher Welterfahrung HIiNaUSs die Einheit VOR Selbst und Weit
leistet1” _

2 die unter darpgestellte Position wissenschaitllich-empiusche Weltwahrnehmung
Anknüpfung dieselbe her sich selbst hınaus, Verste die 1908881 darzustellende Sichtweise

Glaubenserfahrung als Erfahrung miıt der Erfahrung"20 der Welt- und Selbsterfahrung
“"qußerhalb” des Glaubens _inie als negativer Anknüpfungspunkt der Glaubenserfahrung
erscheinen4 -

Unterschied der Untfer dargestellten Position 1St empirische Weltwahrnehmung hier
cht C111 VON der ahrnehmung des (:laubens geirenNnter, wohl aDer VON unterschei1dender Be-
TeICH. mit der Olge, Selbst und Welt erst unfer der Perspektive des auDeENS der jgentlichkeit
ihres Daseins erkannt werden DZW. der Figentlichkeit ihres Daseins konu;né:n22 8

Mit dem Zu1e esagten wıird zugleich deutlich, esen Entwürfen der eigentlich letzte
Bezugspunkt CAt die wissenschaftlich-empirisch erfaßten2 der Welt,; sSONdern die ng
VOL Selbst ı Welt ihren Jetizten;: transzendentalen Konsequenzen SE Es 1äßt sich verallgemeinern,

()wen I1homas bDer Schubert gden, Langdon Gilkey und avı L1raCy SagtT, Namiıc die
Nier dargestellte Auffassung bDer weiıte Strecken' appeal<s> NOT the actual .DE. Of people
hey themselves interpret I6 Dut alleged unıversal CÄDECLIENCC, alleged ITanSCEN-
dental analysıs Sr CXÄDECTMENCE Of the conditions Of the DOSS1DILTYy Of a11 y AT
wissenschaftlich-empirischer Welterfahrung hat der eologe, dıe eologın daher diesen (run-
derfahrungen des Menschseins vorzustoßen, cIe ihnen mitgesetzte Notwendigkeit der rage ach
(Gott aufzuweisen24 und denen (:lauben als die d1ese Frage beantwortende EıTahrung daf-
zustellen

Allen bislaneo dargestellten en 1IStT CI19C SIC Ng singularısc. verstehen,
rel1ig1ÖSse FEıTfahrung als 'dle" transzendentale runderfahrung lldesll ECASCHEN "der eMPDIMSCH-

WwısSsenschaftlıchen elterfahrung welcher Heziehune qauch gegenübersteht

17 Jjeffner sprıicht angesic] olcher C der (Glaubenserfahrung "Erfahrung Kognitv erNneuSsTier Menschen”,
S '1‘kleißen;
en wa spricht davon, elig10n den Menschen ;In C1O Verhältnis gesamten Wirklichkeit" seizen Wwo. (48) indem SIC

Resonanz- Un! Absurditätserfahrungen verarbeitet 481) Ahnlich James Jones, eflections the oblem of Relig1i0us Experlence,
»445-453, wWEeNnN 1eSEeT davon spricht, A multiform UuN1IverIse 1C ınhabıt, ı 1C the unıty of seltf e}l

OUT Owledge SCEINS constantly under attack, the relig10Us perceptuon WOU. enable OR lıve wıth multiphecity of roles and plura-
lısımof CADE]  CS and ınterpretations  ‚r

Der Begarniff wurde unabhängıg Vvonemander VOLN Jüngel und Ebeling entwickelt, vgl Ebehngs emen!  ng, Erfahrungsdefizit,
NM.. wobel aber ı ersier Lınıe letzterer nier die hıer arzustellende Position rechnen ist.
ON nNier Aufnahme VO'  5 uther muıt der eststellung, die elterfahrung dıe tungserfahrung dar, der die ewıß-

heitserfahrung des Glaubens gegenül  eie: vgl erhar‘ Ebeling, Erfahrungsdefizit, bes. 25 O.y ans-Martın EIfahrung. dıie
der aube brıngt, PIh69(1980), SS579
Z Mit der olge, die Weltwahrnehmung des (jlaubens dann der empmıschen Weltwahrnehmung gegenüber die eijgentlich wirkliche

bezeichnet werden Kann, vgl € (C’hnstian Lnı Die Welilt Gleichnis. Studien oblem derT atürlichen eologie, München 1976
eologiıe könne cht dabel Dewenden lassen, ”C1X chrustliches Verständnis der.Weit profanen gegenüberzustellen, also der NCU-

zeitlichen Irennung YOLZ Glaube UnN! Wissen das Wort geben. Nur wWwe) allen die Behauptung aufstellen, SCl

uch MNur unier der Bedingung des Glaubens e  en, Wiıirklichkeit' 1st, werden dem unıversalen Anspruch des Eyvan-
gellums gerecht. Eın Stück Theologie müuüß sıch ı jeder empirischen Forschung verbergen, WL S$1e iıhrem. Gegenstand tatsächlich gerecht
wird.” (245)d San Ihomas, l1heology and Experience, ,192 Ygl Ttack, Erfahrung, LZ5E und die dort geNannieN eologen.

Indem 1Wa dıe gewijesenheit auf das Angegangensein durch das Wort (Ebeling), cqhe Offenheit auf 1DNNIO (Pannenberg) Ooder die
Irtanszendenzverwiesenheit erms), dıe diesen GrunderT:  ngen kommen, Detont werden (So mıt Jrack: Erfahrung,
125}
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Versuchen S 1ese Ansätze 1n der philosophischen Iradition Zzu VETOÖLTEN. Sfehen S1Ee dem
rfahrungsbegriff nahe, W1Ee HIC die aristotelische De  onSM 1sSt. ITı  H9 als dus
der Frinnerung V1a Verallgemeinerung SCWOHNCNECS Krntenum

her ande der Diskussion scheinen dagegen H1s jetzt ntwürfe stehen, dıie den Fr-
T gsbegn. In Seiner empıIsüschen Oder husserischen Bestimmung vgebhrauchen If  N£ als
Rückgang QauUfT die ({e individuele) Lebenswelt Als ertreterInnen dieser Position können Owen
Ihomas und Joachim Ta SOWI1E WEe1Te II6 der feministischen uUund der Beireiungstheologie o.]werden25

DIE mitgeteilte Erfahrun oder: e problematische Vérhältnisbestimmung
von Sprache und Welt

Der gkurs auf dıie unmittelbare Erfahrung der Lebenswelt STE. VOT e Problem, Aese
Frfahrung selbst ıhrer Mitteilbarkeit der Sprache hbedarf26 uch: eser ekurs daher 1n den
Wechselzusammenhängen der Traditionalität, W1IeE S1IE Paul Ricoeur ormuliert hat ach 1hm namlich
1st ES Selbst- und We  erstehen vermitteltes erstehen "Es 21Dt ein Verständnis VON SICH, das
nicht durch Zeichen, S5Symbole CX vermittelt WITd; Verständnis VOL Sich fallt in letzter IM-
STanz. mit der Interpretation e.9u dıiese vermittelnden Begrniffe angewandt wird 27 LÜ
grunde 1€ die Beobachtung, die Ricoeur in der Auseinandersetzung mit Heidegger gemacht hat Ist

diesen die Geschichtlichkeit des Subjekts dadurch Narakternsiert, 6S sich A  übernimmt ) in
der lederholung SE1INES überlieferten und übernommenen TDes als Schicksal"2ö befont KICOEUT,

auch das Schicksal als erzähltes und als 1zahlbares 1st. Als solches erzahltes aber hat
e1 der Öffentlichen Zeit als der ZeIL. die die Akteure e1nNner trigue/ aDEe Erzählhandlung

miteinander haben29% Als solche CHNENCAHS eit kannn die eit dann Cht mehr als V SeiIn-zum-
Lode stummt gesehen werden. aber das Subjekt mi1ıt SE1INEM Schicksal 1in der Oiftfenthıchen
E: 6S SE1IN Schicksal selDst als erzähltes hat?0 . ist aqauf die Vermittlung HE ZeICAEN.
Symbole und JTexte angewiesen3 1

durch Zeichen, insofern alle menschliche Iérfahrung ersSt durch prachlıche Vernujttlung mut-teilbar gemacht wird>2
durch S ymbole, insofern diese durch den In ihnen verbOrgenen. Doppelsinn Möglichkeiten

des Selbst- und Weltverstehens Verfügung en, die Der die "normale" Sprache Hinausgehen;
durch EXIe. insofern 1n diesen, indem S1Ee VON ihrer ursprünglıchen Situation LOosgelÖöst SINd,

dem Subjekt e1ne Welt gegenübertritt, "dle cht die Welt des LEeSEeTrS ist  37 uUund dazu einlä SICD
VOL dem ext verstehen und VON ım die Bedingungen e1iNes Selbst erhalten, das eiINn anderes ST
IS das ICH, das sich die ektüre macht" S3 em der Textes 61 S11 Welt kommuniziert, die

ich NeNDEe 165 hıer jetzt etisc} da IC} 11 Olgenden weiıter auf diese Positionen eingehen werde.
Ich 317 nıiıcht4 Sprache TSL LExıfahrung ermöglıcht diesen (der arnıstotelhischen Bestimmung VOR Erfahrung entsprechen-

nısbestimmun
den) Ansatz melne iıch De1 Friedrich Mildenberger erkennen, vel. Bıiblische Dogmatik, ‚and E Stuttgart 1991, 185-188 der Verhält-

P
YVYOL vorprädıkatıver und ın Sprache gefaßter Erfahrung vgl Husser], Eıfahrung und e1l,Z

Paul Ricoeur, Erzählung, Metapher und Interpretationstheorie, ,24828 Paul Rıcoeur, Narrative un  on und men;chliche /ziterfahrung, Romantik Lıteratur und Phılosophie, hrg Volker Bohn, Frank-
1987, 6!

RICOEUT, Narrative Funktion, SA
Ricoeur kann sıch be1l dieser Bestimmung Übrigen durchaus uch autf psychothreapeutische/-analytische eob\a.chtungen Derufen, vgl.

Zeit und Frzählung (=ZuE)-L. München 1988, 118
KICOeUT, Erzählung, 248-250.
Vgl 11 SC} "Das VO.  S  gze e1gn1s esteh: cht darnın, jeman das Wort ergreift und sıch e1Nnen Gesprächspartner

wendet, sondern uch danın, 1ne Cu® Erfahrung Sprache bringen und mıiıt e1nem anderen Menschen teilen wıll. Honzopn!i dieser
Frfahrung ist wıederum die Welt. Referenz 58001 orizont SInd OITE1aUVY zueinander WIe estalt und TUund. [hese Voraussetzung
ımplızıert, dıe Sprache e1N€e Welt sıch Sie LSt 50SaT überhaupt Kkeine Weit. Weeil 1n der Welt sS1ınd und VODR Sıtuatnonen Of=
fen werden, versuchen W, uUuNSs danın 1177 Modus des Verstehens ormentieren, nd habenz sagen, . ewme Erfahrung ‚prachebringen und miıteinander teilen.

Rıcoeur, Erzählung, Z
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CAT e1ne Welt des LEeSETS 1st 1ST dieser aufgefordert C1HE Welt schaffen C Weltsicht u_

probieren die eutfe wirktich die Sache des exXtes würde" 34
Hinsichtlich des ubjektes NI} identität betfont Ricoeur “DIiee NdIVvIduumMSsS

der (jemeinschaft anceben Ne1ißt auf die Frage LWOrten WF hat diese Handlune? ausgeführt,
WT 1ST. der andeinde der TDr Auf A1ese Tage WITrd zunächst VeantwoOo jeman be-
Nannt WIrd, das ne15t durch Figennamen bezeichnet WIT! {Doch WOFrauf ST sSich DaUu-
erhaftigkeit esESs FEigennamens? Was berechtigt dazu, das durch SCHICH Namen Dezeich-
CI Subjekt der Handlung S1D SaNZCS en lang C und hält’? Iie Antwort
nNarratıv aus  en {iDIie en des WET ist also sSe}1Der bloß S1066 narratıve en r 35
aber aSSE sich dann auch das VOD Hume und JetzsSchne aufgezeigte Dilemma uüberwınden, darin
Desteht angesichts der Vielfalt VOL USTanden die en! Ssubstantialistische<n> Iiusion

verKommen drohe2© LMe en afs dentHtät Verstehnen bedeute TE
die 1nNe Selben verstandene en durch die 1Nne Selbst (1pse) verstan-
ene ene IMe pseität entgeht dem Dilemma des Selben und des Anderen 1NSOfern,
aIs ihre dentHhät auf 1emporalstruktur beruht Im Unterschied DbstraktenS des

die 1ür die pseität Onstitutive narratıve en auch die Veränderung und Bewegtheit
Zusammenhang ens einbegreifen. die (‚eschichte en <WITA> ıunaufhörlic

religurnie) durch all CdIie wahren der fiktiven Geschichten, die C1D Subjekt über Sich se1bst erzählt
Diese Refiguration MacC das en (‚ewebe rzäahlter eschichten nr 377

DDer der Ipseität habe 1 den N OreN.: Bezeichnung SOWO Ndividu-
ul als auch Gemeinschaft gebraucht werden anNnnNeE "Individuum und Gemeinschaft konstithue-
TCH sıch ihrer en dadurch, S1C estimmfte Erzählungen FCZIDICICN, die dann fürk
ihrer tatsäachlıchen (‚eschichte werden. n38 Zur vollen Ausbildung? komme solche 1pseitäat erdings
erst WECNN das Subjekt HSS die Te deF exte hindurch ZU1Li "Neuaufbruch”, ZU Handeln
gelangt39 ; Hrst hier ‘TE Entscheidunesmoment NZU() das die ethische Verantwortlichkeit
Z Faktor der 1pseität macht“"40.

Hiermit aDer stehen wieder VOT der Feststellung des HUr vermittelten Se1lbst- und Welt-
versteDens - DQUunN auch Weltverhaltens: Die Greschichten uUNSCICT C1I9CNCIH und der gemeinschafttli-
chen esC COEUT Erfahrungsraum duS, den WIT CI9CNCN tfahrun-
DE einzeichnen können; dies aber dabel die CISCHNCH Ekrwartungen als Horizont die efigurati-

des Erfahrungsraumes einerseits 1100161 schon mıtbestummen, WIC andererseıits aber auch die
IL, dıe au dem Erfahrungsraum begegnen, SHe Erwartungshorzonte erOofiInen können41 .
abei gelte, "der isherige Frfahrungsraum CI  4 den Erwartungshofnzont de-
terminieren"42_

Text-, Weit- und Selbstverstehen Onnen darum bei Kicoeur cht QIS "Fıinverständnis mıit
der Tradition" 43 geschehen, vielmehr OMmMm gerade darauf anl, der refigurnierendenun
dieser "alten Geschichten”" UNsSeTEI selDst und UNSeTETr (;emeinschaft - uUuNsSeIc CISCHNCN (eschichten
KonüGgurieren und weiterzuerzählen und 612 Weltverhalten einZuüben, das PIOjekt der (je-

Rıcoeur Erzählung Z handelt sıch 167 den 'OZe der des RefigurationsSprozesses dem der SSECT, e
Lesernin: und aktıv beteiulıgt ıst_ Hinzuweisen ist 1eT uch auf Ricoeurs Bemerkungen Rezeptionsästhetik: ' Wenn INal sıch aruDer
CIN1S ist, der ognı ve Wert S10 nstwerks 1 SeINeEMM Vermögen Desteht, CN ge Erfahrung präfigurieren, {Nan das
dialogische Verhältnis cht zeıtlosen Wahrheit erstarren lassen.7 1L,280

Ricoeur, 8  S395
Rıicoeur,
RIicoeur, ‚396
RICOeUT, 3077
Vegl. Ricoeur, HL,39  Sn

4() RIiCOEeUT, L
Vegl. diesem einander dıe Bemerkungen Ineinmander YOon aiısthesis und katharsıs ı der lıteranıschen Hermeneutik, L,83-

28  \O Di Begrniffe "Erfahrungsraum” UD! "Erwartungshornzont‘ übernımmt Ricoeur e1 VO:  beroselleck.
Ricoeur, HM,U mut Koselleck, Vergangene Zuku O  n  n
Vl den Ansatz Peter Stuhlmachers Oder Mildenbergers 'Sprache der JIradı:tion"!
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CcChichte” weiıterbringt Für d1eses Ge1te aDe1 "daß die Spannung VON Erfahrungsraum UunNnd Krwar-
tunsshOorzont Trhalten Dleiben mMuß damıt N überhaupt och (Geschichte gibt"44

Im Hinblick den Umgan MITt 1Tradıition und Iradıtionen Versuc Ricoeur daher STA dre1i-
C Vermitdung UNteErscheiden. nämlıch

"1) die Iradıtionalität DE TOormalen /Zusammenhangstil, der Kontinuität der
ezeption der egrgangenheit Sichert das he1ißt NI Dezeichnet die eZ1Iprozität ZWISCHEN der Wir-
kungs vgeschichte und HHSSICIH ziertwerden 1ir die Veroansenheit4

die Iraditionen bestehen Aaus sinnüberliefernden Inhalten; S1C 1920) das SESaMTE
überkommene TDe ] die Urdnung des 5Symbolischen das 1 dıie ]radıli0cenen S1Nd SiNnNvolle
Aussagen;

dıe Iradition ABES Legitimitätsinstanz bezeichnet den ahrheitsanspruch (das Für-wahr-
halten), erı Öffentlichen Raum der Diskussion argumentaliv verhandelt werden kann u46

Die Allgemeinheit dieser Vermittlungsebenen nımmt dabei VODQ den Prozeß der
Traditionalität S1ind WIT der edingung, WIT CT psıistisch VOT uns hinleben notwendi-
BECIWCISEC eingebunden; Iradıtionen aillızlıeren UuNnS aus diesem Prozeß eraus und können Symbolen

CI9CHNCN Weltverstehen werden, Iradition und Ir ahrheitsanspruch abDer SINd
"präsumptiv"47 . ihrer welteren ewahrheitung ı der ukunft ausgesetzt.

Diese Wechselzusammenhänge der Iradıtionalität IHUSSEN mıitbedacht werden W d1e
Erfahrungsbezogenheit VON eologie Uund die Frace GGn N als ewahrheitungskntenium
theologischer Aussagen oeht

(Gotteserfahrung und elterfahrung Beilreienden eologıe für
uropa

Wece dıie NiCHTt mehr gangbar SInd

DIe >5 Verhältnisbestimmung VON WelterTahrung und GlaubenserT-
Tahrung

Hermeneutisches /Ziel Befreienden 1heolosie für uropa und darı' eingeschlossen
lesbischen Befreiungstheologie 1St Spuren der Nähe es Nneute eNtdecCken Herme-

neutischer CAIUSSEe 1ST e1 der eg es den enschen“” W16 der Vielfalt der 1DI1-
schen Zeugnisse Ausdnuck kommt Dieser Weo elt auft die versöhnte (jemeinschaft des Reiches
En dem alle en die NaC. Joh 10) haben"f8 kıne solche J1heolosgie we1iß e1
e1INeETSEITS e ausstehende Vollendung eSsSESs Reiches Vertraut aber andererseits OTE der

des Heiligen Geistes VOLWESZCNOMMENE Zeichen des Lebens Sschon ichtbar S1NC dıie
dem schöpfernischen und neuschaffenden Handeln es entsprechen ITheologische OdeHe, die SICH
E1 DNEDal1lV auf elterfahrung beziehen können hier dann keinen vgangbaren Weg der erhält-
MS  S  ung STe}1{en Dies SOWO HÜr Modelle denen dIie Glaubenserfahrung ohne
ezug ZAUIE elterfahrung dargestellt wird Gottesgeschichte als neben Ooder ber Weltgeschichte DE
Stehen OD als QUCN diejenigen Modelle die (Grunderfahrungen ‘der  17 Menschen

RiCOET, ZuE IN,34
Im Sprachgebrauch Rıicoeurs heißt 1eS: das Wechselspiel zwıschen Passıvıtät und Aktımität ı Refigurationsprozeß!Ricoeur, 267
"Unter Wahrheitspräsumption verstehe ich den (3lauben dıe un OICINSCNOMMENE Rezeption IMI denen bevor sıch LW WI1Ie Kutik

überhaupt TE Jjede sınn volle ussage, auf jeden W:  egıtsanspruch ICagıClICNH, einfach deshalb, weıl 2Ie nfang des Wahrheits-
PITOZCSSECS stehen und weıl VOT jeder Uüuschen Geste SIN 6IN Reich der präsumierten Wahrheit zugehören.”, Ricoeur, ILL,367
elt hıer De] Ricoeur Iso nıcht ı Sınne YO  b "Einheit"/”"Totalität" verstanden werden!

Vgl. dazu {W3S ausTführlicher L1IC1INen Artıkel ı der WeS’TIh 02/1994, bes 9-d enWes (jottes denMenschen" ist das bestimmen-
de Ihema HMie1lner Dissertation ber die Hermeneutik der eologie der Befreiung.
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chtung wertend"49 a1S Differenzerfahnung ausiesen und SOMIT DOS1LVE ©  €  o auch außer-
Nnalb des (Glaubens als /eichen des VOrWE2SENOMMENEN Reiches es CR zulassen können

Der ekurs aut transzendentale Grunderfahrungen

Dın Geschichte" und (GGeschichten die i1ch VONQ erzähle die andere VOIN
erzählen die andere VON erzahlen werden> U G Diese Fesistellung Paul RIic9oOeurs gılt Ccht

INC1IV1IAUELIE, SONdern auch für gemeinschaftliche Subjekte: auch 'di€" Geschichte (je-
meinscChaft, N Staates und mit ıihnen dıie Geschichtsschreibung S1Nd HS die Wechselzusammen-
hänge der Iradıtionalität Sepräagt: ”einerseits können unNnsere zukunftsbezogenen Erwartunsen
Neuinterpretation der Vergangenheit derart beeinflussen, diese Vergangenheit, die angeD-
lich C allemal VOrbDel SC1E SOI1L, VEILSCSSCHEC Möglichkeiten (.. ufdeckt andererseits das

aus der Muttererde der Taditionen herausgelöste Sinnpotential dazu eitragen, denjenigen HSGFE
Erwartungen Fleisch und Blut geben, die die reoulatıve aber leere & ungehinderten und
chrankenloasen Kommunikation äaNner bestimmen VEIIROSECN, ichtung
henden Geschichte HFG dieses Die VONnNg und Frnnerung alsSo kann Utopie der VOTI-
sSsOhnten Menschheit die wirkliche (jeschichte unden werden. n 5

Steht® auch dıe Geschichtsschreibung diesen echselzusammenhängen der Ta  ON
tat, kommt eben dem Satz bın (Geschichte" der andere stehen A  history storles”
(Arthur anto Geschichtsschreibung stellt cht ur objektive ausalzusammenhänge TEst, SON-
dern(<i>ede G<eschichte>() 1St die retrospektive narratı ve rganisation VELTZANZECHNCI Fkreignisse
Hilfe VON Schemata und geleite VON Interessen">2. Welt und Geschichte S1Nd keine absoluten (irÖö-
Ben, CIn ver Raum, den das Subjekt mıt SC1IDNer Leiblichkeit eintnitt, sondern: HDaS Subjekt
bewegt sıch ] eDen dem Kaum, den konstituieren Begonit 1STt. Das Subjekt Häalt SICH cht
der Unbeweglichkeit des Absoluten, das idealiıstische Subjekt SC1INCN Platz hat: CS sich NN-
CINSCZOSCNH Situationen, die Sich PMICATEa Vorstellungen auflösen, dıe S Sich VOL diesen Situationen
machen ONnntfe r5 3 Bezogen Qrı die Weit T: dies “ Die Welt ONnS STCN CN als C117 STafie
sches, das VO  o vornherein der Erfahrung überlassen WaTe, SI 1st Dezogen auf Gesichtspunkte', die das
Subjekt Ire1l einnehmen Kann; _)"54

Wahrnehmung VON Welt und Geschichtsschreibung kommen also CHt ber CHI6
unvollkommene ermittlung" Ninaus, "verstanden Ar C171 etz Sıch überkreuzender Perspektiven

zwıischen der Erwartung der ukunft, der ezeption der Vergangenheit und dem Erlebnis der egen-
Ohne Aufhebung Totalität, der die ernNnu der SCNHICHTE mıt i1hrer Wirklichkeit

zusammenfiele">> , 'djell Welt und 'd.i€" (Geschichte Sind KeineSwegs "objektive" Realitäten, SONdern
mıt Husser] Idealisierungen", die VOoQ der jeweiligen Perspektive abhängi1g, durch das Zl

Ssammenspiel VOR Erfahrungsraum, Krwartungshorizont und jeweiliger Gegenwart SUMM: sind>© }
Statt VON "der  17 Welt und "d€l'" (Geschichte erscheint dann angebrachter, VOD elten und Geschich-
ten feden; die dus jeweiligen Betrachtungsweise heraus aber vielfältig miteinander
vernetzt S1Nd, deren Einheit jedoch allenTtalls C1Ne Perspektive der (eschatologischen) ukunft dar-
stellt.

Von daher hHegt nahe, auch die ede VON "dem  1 Menschen der "der  17 Grunderfahrung‘der  7 Menschen, W1C SI6 dem Odell der transzendentalen vse begegnet, Tür C1RE Befreiende
1heologie uropa keinen Weg der Verhältnisbesümmung VOO €  €  S und otteserfahrung  sdarstellen.

49 Joachiım ITaäcCkK Überlegungen Problem der relig1ösen Interpretation der Wiırklichkeit, KuD 2  ‚OÖ 2'/4), 125
dieser Bedeutung zukünftiger Geschichten/ Erzählungen vgl. Paul Ricoeur, Narrative Funkuon, 415779

Ricoeur, Zuk 388 - Diese RC der versöhnten Menschheit" steht für Kicoeur hınter dem Konzept der Weltgeschichte.(Junter Scholtz, Geschichte, 3l 395
Emmanue]l Levinas, Intentionalität uUund Empfindung, j
Levinas,

1X: ers [ He Spur des anderen Freiburg/ München 1983 T7E
Intentionalität und Empfindung, GE

Ricoeur, Zu5 H1334 Hervorhebung VONn Ricoeur!
Vgl Edmund Husser]l, Erfahrung und Urteil, 39-
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1C. kommuni1zijerte C{ AUus dem Wechselspiel VON ITTahrungsraum und
Erwartungshorizont gelöst werden WIC s durch die Narratıve (8)8! Gang gebracht WIT: dann
ONNeN auch 'Cfi€" (srunderfahrungen Hderfl Menschen cht 1osgelÖöst V(H4 1nNnrer jeweiligen Iradition
Situation und erspektive ZUu Ausdruck gebrac. werden Angesichts des anszendentalanalytischen
odells 1ST daher SaVe A°NIS appe OverlooOks the extend MICH uman takes

pia wIıithin COn that DPrOVides and paradiıgms according MICH that GI1-
w interpreted. u57

her als VON 'llderli Grunderfahrung "d€l'" Menschen WT also VOZ Pliurali:tät VOIL (irunder-
gesprochen werden INuSSCH die wieder mıteinander VEerNETZT SC1IH OnNneNn

Joachım TAC hat auft zwei e1tere TUN! hinvgew1i1esen die die Verbindung VOI Welt-
IM und tteserfahrung er die ede VON transzendentalen (Gsrunderfahrungen problematisch
machen

/ agen SCH, 1n WIEeWEeITt die CZu autf transzendentale runde:  ngen sich wIrk-
11ch Übereinsiummung mit der Welterfahrun JE und JE geschichtlıcher Menschen beHindet gerade
WENIN diıese (irunderfahrunsgen dann der Sinnirage verbunden werden 1eser Rückgang aut
zendentale runde  ngen Namıilıc. stellee1ine STIraklıon VON konkreten Fragen.des Lebensvoll-
ZUY>S cht jedermanns aC. ist58S uch die Fraglichkei des (‚anzen” cht NOL-

wendigerwelse als Bedrohung verstanden Werden5 9
Außerdem werde hıer dann deutlich, “ Z Bezugspunkt der chrnistliche Antwort

(ırenzsituationen des NS und einsellig hervorgehobene Defziterfahrungen <Werden>60 } SO
6S CT mehr das befreiende Anvgebhot es Stus mitten en Gemisch

VON partiellem elingen ıınd partıellem CHe1HGE dUSZUSagCH n 6 ] (Jerade dies 1ST aber auch EWa A S
/Zie]l beifreienden {AnNneolosıe urop

Der ekurs AIl Erfahrung als eigenständıge Quelle VON Glaubenser-
N

1St das jel Befreienden eolog1ıe uropa die Ng der Gegenwart (jottes
inmitten egenwarligen Lebens ZUI0 Ausdruck bringen ETWE1ST S1CH also der transzendentalana-
Iytısche Weg der Verhältnisbestimmung auch eswegen als ungenügend weil Gotteserfahrung
stark auf renzerfahrung Hxiert Wiırd dA1ese Fixienmung aufgebrochen dann 1ST aher K Doppeltes
beachten: 1ST der Hinweis VOL Joachim Ta ernstzunehmen, esEeSs (alltägliche) Le-
ben C111 emisch VO  S partiellem Gelingen und partiellem cheitern  1! darste Za 1sSt hier dann,
ob diese Erfahrungen alle gleicher Weise als Gotteserfahrungen gesehen werden OnNnNen Oder OD
hier unterschiedlicher Weise VON der Gegenwart es gesprochen werden nußO2 Zum anderen
aber S1ind die verschiedenen Hinweise arau ernstzunehmen rıfahru dem oment dem
WAkz tteilbar gemacht WITd nicCht ONn Sprache möglich und damıt den Erfahrungsraum bisheriser
elterfahrun und Disherngen prechens hineingestellt 1ST Welt 1ST I358N SCHON C144 solche

der berei1its Erkenntnis mann1ofacher Weise 1nr Werk vetan hat! 03 ıuıchNg SE a1SO

Francıs Chussiler Fiorenza, Foundatıonal Iheology, 299 aufgegrıifen YO] (Owen 1 homas 192
ö Track, rehg1löse Interpretation, 134

TaC. relıg1öse Interpretation, 126-128% Zitat KT
Dieses stammıt! dem /Zusammenhang der €  ellung der be1 dargestellten Entwürfe be] Irack: ich ler-

dings, daß sıch dıe Aussage über 1eSsSe spezılıschen Modelle h1naus verallgemeınem lassen: W alt! hıer ıja sıcher auch möglıch, sSta!l YOoLxh

Defiziterfahrungen VO:  H ekstatischen FEıfahrungen 1InNe Jıllıchs reden
Irack, relig1öse Interpretation 1 34f
hne dıie folgenden AusTührungen vorwegnehmen wolen, biıeten Sıch 1ı1er dann Wesentichen drel Verstehensmuster

CNe1tern und elingen werden gleicher Weise mut der Gegenwart (jottes Yerbindung gebracht adıtonele esimmung der All-
MaC] (3ott als Causa Scheitem wıird als Ausstehen (zottes und SC1A! Reiches gesehen prozeßtheologisches Denken, (jottes eın
selbst ıst erden; Gelingen WITC alsngder Vorwegn  € des Reiches (jottes verstanden, Scheitern wird die Gegenwart des
miıtleiıdenden C hrıstus erkannt - chrıstologisch-eschatologische Bestimmung. Dabei können und mıteinander VEerNEe!] Mr I

9 DAn Husser], Ng und Og1. 26 theologıischen Ontext aDz nalıch oachım a der davon SDIC 'dıe Erı-
fahrungsperspekuve, die bestimmte LErfahrungen ermöglıicht, dem Erfahrenden vorgegeben ist und ıhn i ahrungsgeschichte hıne1n-
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den Wechselzusammenhängen der TaditNonalität und kannn daher CT ohne we1l1teres ats Urteilskrite-
KL} eurtellung "qauthentischer” Otteserfahrung 2> 6IS auch 1GVe Iradıtion
angefiührt werden

Francis Schüssler Fiorenza on dies &10612 SCS Meinung nacC2 ı der anzutref-
fenden mMmgang mi1t der Erfahrung der nterdrückung als Krıternum Hier werde 1iemma des
hermeneutischen eis uunı r On the OD hand rel1210Us and cultural tradıHOnNsS, CVERn the1ir H1g-
hest Often 1deOlog1cally distorted eed ÖT CMUqUE Yet the ther the QUeSUON
CHMEI26S the STAnı and TOr the Of the tradıtion From CXÄDECINL-
ence”? But 15 Often distorted and erm1n&| DY on From tradition? But the
tradıt1on haf eed Of n 64 Wenn der 19880381 der Unterdrückungserfahrung SOl-
hermaßen hermeneutisches Privileg 1  un werde Offenbarungsqualität zukom me
i aßstab der Beurteilung Jer theologischen Aussagen gemacht werde übersehe die

diese EKrfahrung 15 NOT ONLYy immediate but also resul Irom De-
L[Ween cultural values Dresent CXDEIMENCE, 1635 Ekin theologische © das dıiese Überlegungen
ernstnimmt und Francis Schüssler Fiorenza SC1INET retroduktiv ifenden "Foundational
eologie” Vvorlegt -, er  WOULU acknowledge that DY OD  2 TOr DPT' OC DalDs insight 1nto
ideological distortions the OMINAan! But it WOU. AF the SIl time appeal the
UNCOVET those values CO wıth CONLENLDOTATY 1deologi1es, and it that
NOT localızed wıthin (OLiC Class, Dut Must SC elatıon 1ty ST subjects and aditi-

810
uch WE ıch den Eindruck habe; Franciıs Schüssler Fiorenza Sıch hier autf

Jugendsünden” der zieht stellt diese Bemerkung doch C116 wichtige Anfrage jeden
Entwurf befreienden eologie insbesondere WE sıch eologien handelt die
VODOD x uppen ausgehen, dıie Dereıts Entstehungsprozeß der biblischen en se}bst den Kanı
gedrängt worden S1Nd Dies ist die Situation, der sich Autörinnen und Autoren femıinıistischer und
SCAHWU-}esbischer J1heologie voräinden

Welche Gratwanderungen dabei teilweise nÖUg werden, ze1gt SHCH dem theologischen
Entwurf VO  o izabeth Johnson. on geht zunächst davon dUusS, nme 1vVve CXDETIENCE ÖT
women" ©7 Ausgangspu: feministischen 1heologie werden und S1IE Sich darı
den e1i1sten Ontemporären theolgeischen Entwürfen verbunden68 och sıeht S11 SIiCHh hiıer sogle1ic
VOTr dıe Problematik gestellt CLEG transzendental analytısche estimmung olcher FrauenerTfah-
IU cht möglich aber auch Cht WwWÜnNSCHENSWE 1st I6 möglich da die SGz1lalen Orte VON TauU-

unterschiedlich seien®© cht wünschenswert da SOIC. 6IO Bestimmung der ege. 11HHEGE
atıf die ucCHe an dem "typisc. Weiblichen“” (‚eovensatz ZU "typisSC ännlichen hinauslau-
fe70 dieser etonung der 11a der Erfahrungsräume VONO Frauen begegnet aber
doch der Versuch, diese auf die Grunderfahrung des eDENS dem atmarcnal der
damıt verbundenen Unterdrückungssituation zurückzuführen /1 Dies 1ST die 6116 Gratwanderung

DIie anderer Gratwanderung steht 5 sSich Johnsons ntwurf e1nerse1r durch 6116

deutlich eschatologisch-pneumatologisch-christologische Perspektive auszeichnet SIC durchaus

stelit, der C1HENCS Erfahrenkönnen sıch der Vorgegebenheit geschichtlicher und gesellschaitlıcher Fıfahrung verdankt”"” Frfahrung
Andererseits aber, Uund auch hıer sehe ıch Nähe uUsser]l, 'omme der Erfahrung Wıderfahrnischar.: ZU, stelle denVersuch

des "ofene<n> Sicheinlassen<s>" dıe Wiırkliıchke: dar, qErfahrung darum ı1LUOMeI1! theonegleitet und theonekT-
Art. Erfahrung, .

Schüssler Fiorenza, 308
Francis Schüssler )iorenza,
Francis Schüssler Fiıorenza, 09.

lı rahalh Johnson, She who ı15, New ork 'OSSTaO| 1993, 51
Johnson, 61f; vgl.
"women's interprete: CADEI1IENCE diverse CONCTEeLE themselves that 'the‘ perspective OT D UnIity 1OLr 111117N6-

diately IO hand”, Johnson,
SO 75 <& OodeTtT Kampfgeist dan: nıcht als weiößlıche Charaktereigenschaften geENaNDtwerden, vgl Johnson, A4NT.} Johnson, 61
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die aussteNnende Vollendung töonen kann72 doch OFE wieder die Äussace vesgenüber
Oorical reated the OF and arers T the Of Christ" /3
K dem EFrgeDnis kommen "”The wROleness OT OTGT reality afiırmed created

DY and blessed wıitfhn the Nntity Of beins the divine and likeness”" /4 Theologeische
Aussasen MUSSeN SICH (HESEeT lassen75

DIie Dplurale Beziehunges VON otteserfahrung und eltertahrung und die
tarısche (jevenwart (Jottes

Wir stehen also VOT dem Problem Zzunächst en INUSSCH die auDeRNSeTI-
fahrung 1Ir9gendeinem Hezu? Welterfahrung steht /O dann dıe Wege FCHS
VEn CO transzendental ischen Verhältnisbestimmune SIR Befreiende ITheoloegie
LPuropa a1ls CT SanZbDar erscheinen und schließlich VOTF C110 Pluralität VOR Welterfahrungen
Erfahrungsdimensionen und -interpretauonen STE. S1INnd die seiber wıieder die Wechselbeziehun-
DCIL der Iraditionalitä eingebettet S1nd und VOD daher CT autOoNOMEeN Krnıternium Tür (jotteser-
fahrungen werden ONNEeNn Eın gordischer Knoten NaNeZU, der aber sicherlich A durch einfaches
urchschlagen gelÖöst werden

iMe folgenden rlegungen wolilen Weg vorzeichnen auı dem E erhäl  sbestim-
HMUNE VON Glaubense:  Ng und elterfahrung erfolsen kannn ohne die ZL des HKr-
Tahrungsproblems übergehen

1) IT  Ng 1ST 6Rt Adus dem Wechselprozeß der TAadıtionalität 0OSeNn doch muß zugleich
orge getragen werden dıe Spannung der Traditionahtät das e1 VON ern und
Krutik, WIC S1IC be1l COr ausgedrückt 1STt erhalten Dleibt Ng a1SO CAtX aTll-

stotelischen S1inn als e1 als 1DOT!  ung des Besonderen verstanden werden
vielimehr muß die husser] sScCHhe Iimension des BesonIts der Wiıderfahrnischarakter, (jeltung kom-
HIeE  D Das er TIahru nat CIHE DasSSıIVC und C6 akTf1Ve Dimension "Unsere isherg sprachliche
Erschließung der irklichkeit die geschichlich und individuell gepragt IST TÖöffnet PTE erspektive

ugle1c. aber WITd hrleben BSRT: Interpretationsrahmen rage gestellt gewandelt erneueTTt

Ng es  € dieser ] Malektik n / / {DDann aDer IST ng De1des tradıt101ns- und
theoregele1 tradıt10ons und eonekntisch

Dies aDer 1STt der Fall WL die Perspektivität und Positionalıität eingespielter Hr-
Tahrungsurteile bewußt und auf eränderung hın Offe  alten WIT| also das ESeWu.  e1n
wachgehalten wird, "Wel schon 6106 solche <15  G der KG bkrkenntnis

Zie] ıhnrer eologie Sa; Johnson, sScC1 dıie "vis1ion of redeemed umanıty <which> though fully ealızed becomes INOTC actual
CVELY partıal HILOVE from G1  atlons Ot Oomınatıon/ Subordination O COMIMNUN1LLY where subservience unknown 610 Prozeß der

das Werk des vivifying TENEWUIE p1nt" (Jottes darstelle, (Heryorhebung VOD IT1L,
3 Johnson,

Johnson, S6
Ich Detone, ızabeth Johnson hıer UTr Beıspıel SOIC. &1D Gratwanderung Olches soll S16 uch die Schwıeng-

keiten aufzeigen, VYOLC dıe C1UC befreiende eologle estellt WE} SIC Gotteserf£: und Welterfahrung ergestalt zusammendbrinNgen
wıll damıt dıe Gegenwart des lebendigen und ebenschaffenden (jottes nIiIer enschen Ausdruck bringt, dıe gesellschaftlı-
cher wW1IEe kırchlicher (und bıblıscher) Iradıtion margınalısıert worden sSind I e Beiträge VYO:  H Ihomas Ihurston und ichael 'lark
dem S5ammelband Onstructhing Gay Iheology, ed Stemmeler, Clark, Colinas (Monument Press) 1991 können
dıese Gratwanderung dıe Bay theology verdeutlichen Ich habe den Eindruck, lark zumındest Schluß VO)}  b diesem (Grat abstürzt
WENNL Aufnahme YOO el ollıns Aussage AL  nothing of be alıen LO theology  v 41) dem gebnıs
ommt, allen Momenten des Lebens der schwulen gegenwarlig 1st DeISON: ntuals f preparanon fOr
sex-—fTrom weıght-Lfung, CACICISIS, dıelmg and essSINg )<,> the TenZYy OT 1SCOe )yine smeil OT

the ©  IL an! smellls of the baths beiore the stickiness of nOn-OXYynOl-nine ubncants and the snap-ughtness of cCondoms
the Mtuals Of SA anı the archetypal manıfesstathons eNhances DYy alcohol and drugs )- 41 Müßte 131er nıcht do<c| dıffe-

TenNzZ.eTt werden, uch Her die ‚Dannung VYODO Ausstehen und Vorwegn  € des Reiches deutliıch bleibe:
Denn "Ohne Erfahrung 1St (zlaube nıcht" Wernert Rıtter SagT, UOffenbarung Un Frıfahrung, yAn eilic LST diese

Aussage nOch nıcht nhaltlıch äher Destimmt, hier alle drei ;ben skizzierten Posıiionen subsumileren sınd wIiC Rıtters e W:  SS
$  T1 verdeuthiichen kann. Agelte der 1nen eıte ehnt theologıischen Zusammenhang menschlıche

rund und Bedingung Gotteserfahrung ab, andererseits Z21Dt spezifisch thelogische Fıfahrung (als Bestimmtsein durch
(jottes Wort und dentisch mit Offenbarung") als (Jottes Möglichkeit aus.SA

Joachiım Jrack, Erfahrung ottes, KuD S vgl Erfahrung, R T
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der mannıgTachsten Weise Werk ggian hat" /8 a18SO auch EFıfahrungaussagen i1idealisierte AÄHS-
smd79 Dedeutet ADSr., ach den backgroun t.heories"go fragen, die den J-

weillgen ErTfahrungsurtellen mphiziert S1Nd Uund die Verhältnisbesum VON Glaubenserfahrung
und Welterfahrung mıtbestimmen. Diese Verhältnisbesimmung, Sagt Francis Schüssler Fiorenza,
SCr nämlıch HNIeMals CL unmuıtielbare Inbeziehungsetzung2 VON Glanubensaussagen und gegenwärtiger
Erfahrung, SONdern involves the ySIS Gr CKOTOUD! theones DY hich and CXDECIIENGCE
interpreted and interreiated wıith veredal Stafements Background theones aVe therefore MDOranNL
NnCctLHOoN elatiıon rel1910uSs eis JIhey ften PIrOVvIide e1ther CONSTaInfsS C
the rehig10uUSs dıtion Das he1ßt “"when conftlict een rei1910U0s Delief aNd ONLEMIDOFALTY
DEILENCEC takes D. DNOtT OnNIy INay the rel1g10USs CONLeEMDOTATY C  enge
and Dut also INaYy De the background {heoryn ] Kine "Hermeneutik des Verdachtes” haft
hier ihre Berechtigung®2 ,

3 FTrancıs Schüssler Fiorenza [(89)81 die Verflochtenheit ler Dimensionen GSeEs Urteilspro-
doch bleibt Iragen, WaSs das Krntenum die Entscheidung welche der dre1i Seiten

JC korrigieren SsScI Aufgrund der multifaktoralen Bedingung des Urteilsprozesses S1714
Schüssler 10renza selbst weder die ethode der duktion NOC der Deduktion möglich, da diese Bi-
polar angelegt seien©> .Vielmehr ONNe eseEs enum "reitroductive warrants  17 gesehen
werden: MAveWarTant Trom the varıetfy and diversity OFf. inferences that be
drawn. Irom Nypothesis The argument NOEF accepted DecCcause Or Og1C COSENCY deduction
Because of the generalızation Oof datas induchon Instead, argument accepte Cause the

hypothesis nCTALES illuminatıve inferences n OIe 6FEG illumınatı Interferenz aDer
De1 der erhältnisbestimmung VOR aube und elterfahrung die tyf rei1910u0S hertage
linked with present .PCand PIQAÄlS SVCH CCCal confrontation“ Adars®© au und 1auU-
nserfahrung als raxisanleıtun a1sS0

Hıer ze12t sich C106 Nähe Joachiım TaCK, den o1ult 11 uns HBSETIGF Wirklichkeit
Degegnen, egegnet. und 1St doc cht estzumachen, nirgends e1ntfach Zzuzurechnen. n87 Diese
Begegnung aber CACHEe T  1n Lebenspraxis die VON der SWicAhen Daseins- und Handlungso-
MeNHEIUNG angeregt angeleitet, eröffnet 1ST (jott Orde: Oolcher Lebenspraxıs heraus e_.

möglicht soiche Praxis und VEeT| Gegenwart SS eologıe danach agen solche
Daseins- und Handlungsorientierungen "angesic. der SOz1Alen, DO.  S  n und psychologi1-
SCHeN Erfahrungen und Einsichten UHSCISFe Gesellschaft” aussehen können89 }

SO LC. wichüg diese raxisb1ndun. C6 Befreiende eologie uropa erscheint,
WCeCN1? ist emma allerdings SCHON überwunden: unbestimmt Dleibt die nhaltlıche e1fe

EcPTr Praxis Tack ennt daher uch "christliche Grunderfahrungen” 70 die die Frage ach den
Daseins- und Handlungsorientierungen sollen Ermächtigung Freiheit ebor-

78 IDUD! Husser], Erfahrung und Urteil,
Vgl. Husser], Lrfahrung und Urteil, 38-44.
Francıs sierForenza, 302

81 Francıs Schüssler ]orenza, FT
Dieser iSt bezeichnenderwe1lise VO  - Elisabeth Schüssler Fiorenza entwIiCcCKe. worden Brot,50 orgehen waäare  A* falsch

verstanden, WENN "Überbordkippen der TAl  102 verstanden de gerade 1e65 wiıll C1N! Hermeneuti des Verdachtes vermeılden S

ıhrem Gedächtnis, ÜUnchen/ Maınz 1988, d egen Janett Russe]l und OS2EMary Radford-Ruther) und 13 Zaiel PTE femmıshschen
Theologie dürtfe Ccht SC die CISENC ON aufzugeben, ( ntweder werden AT e <dıie TIradıtion> ı CI CUuc befrsiende

verwandeln, Oder werden weılıterhın ihrer Tyranne1 unterworfen Dileıben, Ziel ist also die Überwindung patrıarchaler
"DackgTroun: theones”, die eiende Gegenwart ‚ottes erkennen können.

Hier eht dasProblem der korrelationstheologischen eth! anger OI the ethod f correlanon,Unl the correlation
between revelatıon and the cognitional and nOrmatıve claıms of the modem world, CONsSists the rsk ofposı Nn of the elements
foundational.”, Francis Schi  ler FMorenza, 3073

Francıs Schüssler Hiorenza, L.Ö.
Francıs sierFiorenza, 306  E

OE Schüssler Fiorenza, 3A08
OaC Irack, Erfahrung Gottes, Zn Anlehnung erhar‘ Sauter.
EraäCK: Erfahrungo  Gottes,

RO TIAaC. Erfahrung ottes,
JIrack, Erfahrung Gottes,
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VENSECIN auC. Deim Verzicht arı Selbstdurchsetzung) und die IT  Ng Mutes91 47a
Johnson spricht VODO ()IBTIEN HOourshing und der "redeemed humanıty" des Reiches Gottes72 der
vorliegende Entwurf SDriICHt Anlehnung d1ie VON der usrichtung aut den Wec { 30ttes MMI1T
dem Menschen und SC Zie]l alle Me en

4) All esenenBestimmungen 1ST C0 eschatologische usrmchtung gemeinsam93
510 V} anszendental an  iscChen Modell untersche1id! doch S1D 1n WE1SE nOUS,

RückfTall die ehlerSE vermetiden
DIie inhaltlıche estimmung tenums entkommt selber w1iederum CHt dem Pro-

zeß der TAadıHNONaAalLtÄt insofern als MMer (ırundsätze CIHEFSEIES: A  ackerouhnd theories” andererse1its
aber auıch geleDte dıe FOormulierune m1itbestimmen Dann aber 1St QUuCcH eSsSES Krutenum PCI-
V1  IA muß alsSO hinterfragbar und veränderbar Dieiben und ZW VON len der Prozeß der
Verhältnisbestimmung beteiligten i 1imensionen her74

Weder anszendentale Grunderfahrungen noch der “ 5Sprung des (ilaubens  m  ‚ aberauch Ct die
ıunmiittelibare vV1idenz der CIPCHCHN II  NZ können als DBrauchDare Schlüsse] eSHMMUN: des
Ver:  NISSES VOLZ otteserfahrung und elterfahrung dienen auch die nhaltlıche estimmung
VOR Krıtenen ntkommt der Perspektivitat WIC S16 Prozeß der 1Iradıtionalı:ta gegeben 1ST CF
Wie und VOOQ WE aber Ad1ese erhältnısbestimmung dann überhaupt gele1istet werden?

()wen Ihomas 21DE die Richtung VOT der die Antwort Ssuchen Stellt nämlich das
Postulat zendentaler Grunderfahrungen eher die Verallgemeineru subjektiven erspektive
denn C110 wirkitch *ODIJICKMVES: atım und 1ST C166 Feldstudie deren Ereebhnis den ;DIHC erhe-
ben OnNnNnNte Glaubenserfahrungen umfassend ZU1I0 Ausdruck bringen Cl 1eistbar95 el

"the OnLYy WdaY hıch the actual CXÄDELICHCE f D Drought
factor. 1 the aSSCSSSMENT Of theological proposals, NOLT sShort (T, hıch 1Nd1vIi-

Aual theolog1an aASSCSSINE SOI DProposal, Dut ratner ONLY 101g ferm PTOCCSS OT Lruly
eCUMENIC: COUNCII ]I hich attention 15 paiıd the ascertainıng f the CXPDCHECHCE Of Jaity e
GICETEY, and ı1 MICH CONSECENSUS f tested DYy the criternon af CONZrencCEe wıith the MONY

ıuınderstood 1 the 19 Of tradition.96
Also cht der VOAN außen, VO Schreibtisch ejlende die Aheologın. Sind e > die

LDE)  S den authentischen Oder nicht-authentischen Ausdruck VOOX OLfteS- Uund lterfahrung eENISCHENL-
den aber auch CHt das V1IGQUHM und individuelle Befindlichkei SONdern Adie emeinschaft
derer dıie CSET stehen und dieser Praxis eilhaben bs 1ST diese "gemeinsame inter-

prelLerte Praxis" 27 der otteserfahrung und elterfahrung ZUSamımen SIN
Solche Bewahrheitung Die1bt damıit etztlich perspektivisch Klaus Berger sehr treffend

avon sprechen MeOologıische Aussagen sSich STETS Hu Kontexft VOLX “DePTeNZIE<D> A
gemeinheiten‘ bewahrheiten?® ) doch 1St Mies für CFE CO1021E, die pluralen, vernetiztien Struktu-
F denkt, les andere qals drohlich.

Freilich ist hier dann andererseits QUuCH gerade die Vernetzung wahrzunehmen AA 616 durch
den OzZe der Tadıtionalıtäl gegeben 1ST Solange SICH Erfahrungen handelt, dıie als HT-
fahrungen auf dem Weo mIT dem biblischen (zo0tt Ausdruck gebrac. werden sSOllen wird die
]  1SI Allgemeinheit Z nämlich den 1  O2 MI den biblischen (und A
Dıblischen) Oonen Cnr mMmkommen Sie wird anerkennen IHUusSsSsen SI cAurch eseET

(SEI ON Oder negativ) A 1ST und enschen verschiedenen1 und

91 Irack, Erfahrung -ottes 10-313
eth ONn 411
Auc]  el  Tack vgl Erfahrung (jotties 14f!
Die arnung, die (OQ)wen Ihomas hınsıchtliıch des transzendental-analytischen aUSSDC a1s0 uch 1eT7 geiten

"However, ıt lear that the CAXADE]  C of OX theologian <und eben auch das Kntenum Bewertung derselben> Immafter how IC-

Besentative unıyersal It behleved 10 De, fuüunchon WAarTani theology.”, 195
YWenn cht S: gerade urch SOIC| Ce1N! Feldstudie die inbındung vuch der Glaubenserfahrungz ] den 'OZze: der TrTadıtıonalıtät deutlich

und muthıin kein verallgemeınerbares gebn1s faßbar würde, vgl. Ihomas, JOS
wen Ihomas,
oachım IraCk. Eıfahrung (jottes
laus erger, Hermeneütik des Neuen Testaments uters10|] 1988 &S13
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verschiedenen rten esSeHn Tadıtionen Sprachformen oefunden haben Ootteserfahrung
3  er elterfahrung Ausdruck brInsen Sie der Konthnuitat des We9o2s es MIit den
Menschen willen dort S1C 2838 erfälschungen Oder C mehr adäquate Formuherungen
esen Oonen und i1hrem egenwarligen (jebrauch entdecken sich CO auf FE

rung: SONdern EG Iradıtion auTtf Iradıtion berufen IHUSSCHL

hkine inschränkun®? 1ST Aiıer ]edoc. sofort wıieder angebrac. dies he1ißt nämlıch cht
durch SO ückbezug? qauf die Verstehenstraditionen des (:laubens der echseizusammenhang
VOL I!fahrungsraum und Erwartunsshonzont aufgehoben der eingeschränkt werden Vielmehr

dieser gerade Ooffe  alten werden WEINN deutlich 1STt auch die Dıblıschen Aussagen UDer

Pl  Dg und Gegenwart es menschliche Aussagen und damıt perspektivisch und kontex-
tell S1Nd und WEDDN D) der Weg es MITt den Menschen der htıer ais Kriternum zugrunde HEST. VON

SCHRGE eschatologischen /1elbesummung des Keiches es Her gesehen wird Das näamlıch Ne16t
()<d>er der SICH olcher Erfahrung kenntlich ma Mehr <1S]  G qls alle Dbe-

SHumMmMfTfe Frfanrung VON i1nm. (jott erschöpit SicH cht URSCICN Fıfahrungen, das g1Dt den
Mutft, auf CHe Erfahrungen es hın IEDEN. auch GOÖF. WI1II die olcher TE
DOC. CBt eNnnen.n99

Zum anderen WwIird S1IC auch die Wechselzusammenhänge mMIt anderen ‚grenzten Allge-
meinheiten cht uUDeEerseNen dürfen. S1ie also Fragestellungen und Aniragen, dıie AusS anderen Per-

spektiven uUund Zusammenhängen KTG herangetragen werden cht einfach 19DNOMeEeIE dürfen SOX-

dern vielmehr bemuüht SC1H as berech! Anliesen dartt erkennen Ireiliıch miıt der berech:
Rückfrage verbunden, 1nWwWıeWweIlt nıcht d1ese der JENE Hragestellung ehen gera auf dem NIerPTUN:!
eser TaX1ıs Oder Dackeround [NeOrY VON Bedeutung? ist1

Der Verweils auf dıe /Zielbestimmung des Reiches es und die eschatolosische Vollen-
dung eses eges schließlich dazu auch Aie Mehrdimensionalität eziehung ZWwISChHeN
serfahrung und elterfahrung CO verlorengehen Die erhältnisbestimmun®e also
Car LSCDNOMUMEN werden Glaubenserfahrung nevsalıvem der pOSIUVeEmM Verhältnis
FTA elterfahrung gesehen WIT! Vielmehr muß diese Bestimmung erfolgen die Fr
des Verhältnisses VON UÜbereinstimmung DIS Wi1iderspruc.  5  Dvewahrt bleibt101 -

In £2ser und Weise die Mehrdimensionalıtät der erhältnisbestimmun: VOR (sotteser-
Tahrung Uund elt:  Ng tonen he1ißt er KOnsequenz Gotteserfahrung Iinnıtanısch

als Ng des Stus PIaCcSCHS der als der mitleidende AT "El'f  nZ mit
der FrTfahrung" anleıtet der Gotteserfahrung STE. als Erfahrung des (jeistes
OtES: der Leben schafft, ST und STNCHEIT. und 1iNsoTern ereinstimmung m1€t Welterfahrung
en WIrd; und als I%es des Schöpfers und VoHenders, der gerade Ausstehen die-
WiCT. Vollendung enwirdgl02.

Anzumerken Dle1Dt, auch Nnıer wieder e her authentische Oder CHf.authentische
ern  sbestimmun? letztlich VOLR der DIE (zewalt Schwule ırd | uUunserer (zeselt
SCS nOocCh Naufig ignonen und toifgeschwiegen.: begrenzten Allgemeinheit getroffen werden

derT diese Verhältnisbestimmun erfolgth3 . generellen Verallgemeinerung dieser Ver-
Nal  sbestimmung steht die Unmittelbarkeit rel191ÖöserNg entgegenx
99 Joachım DA Fıfahrung (yottes,

IDies ist dann der Punkt, allerspätestens dıe (jrenzen uch anderen christlıch Destimmten begrenzten Allgemeunheiıten durch-
Oochen werden, S1IHE Infragestellung auh VO diesen Seiten her erfolgen Kann.

Vgl. ()wen Thomas, 197F. Ahnlich Toachim TaCr., relıg1öse Interpretation, PAAT und 136f.
Den ANnwendung des trinitarischen Modells uch Verhältnisbestummung VOLN Welterfahrung Uund 25-/ ‚ auDeNSeT-

fahrung habe ıch durch Chrnistian erhalten, auch wWenn ICI Konkretionen ı einzelnen V O]  b den SCINISCH abweiıchen, v Lınk, Z
Ta
1LO3 NEeNdes Beispiel] mıch dieser Beschränkung ve: mich wıeder Auschwitz steht als eologen
DIC. ‚XD, (sott dort miıtleidender en Sicher haben manche Männer und Frauen ert;  en doch en
andere iıhre ıshenge Glaubenserfahrung und cdhese elterfahrung zusammenbrngen können, < F (jott verzweitfelt sınd der
gerade SCr Ausstehen erfahren en. adn der Iheologe auUc. der CATISENCHeE Theologe!) 1eTy die ä{ Fıfahrung authentischer

e andere war’?
Yeal. hiıerzu Joachım Track. ng Gottes, 6 der 1er dann auch die Einübunggemelnsamer Sprachspiele” Möglıchkeit der

Kommunikation verweiıst, A


